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den 29. Auguſt 1801. 


Trleſt vom 6. Auguſt. 


Ein englaͤndiſche Fregatte von 36 
Kanonen, welche geſtern Se. koͤnigl. 
Hoheit den Erzberzog Palatinus bis 
auf die Höhe von Pirano begleitet, 
und Höchſſſelbe mit 17 Schuͤſſen bes 
grüßt, batte, brachte die Nachricht, 
daß hoͤchſtöedachte koͤnigl. Hoheit wohl⸗ 
behalten, unter Begleitung von 2 
Brigantinen und 3 Kanonierbarken, 
in Pirano eingelaufen, und von da 
am heutigen Morgen bis Trier ſegeln 
wuͤrden. Nach 10 Uhr fruͤb ward 
man heute die von Pirando ausgelau⸗ 
ſene Konvoi anſichtig; kaum hatte fels 
be die Höhe von Capo d' Iſtria ers 
weiches als pon den 3 Sauonjsrhars 


7 


ten mit 13 Schuͤſſen die A 


Sr. koͤnigl. Hoheit verkuͤndigt ward. 
In einer kleinen Entfernung gegen die 
kleine Spitze von Muggia ward neuer» 
dings von den 3 Kanonierbarken ein 
Zeichen von 13 Schuͤſſen gegeben, 
worauf alle andere in der Begleitung, 
mitge weſenen Schiffe ein eben fo zahle 
reiches Salve gaben. Nun begann 
die Willkommung auch von Trieſt aus, 
namlich mit 10 Schuͤſſen vom Kaften, 
und von beiden Lazarethen, dann von 
der Stadtbatterie, woͤhrend welcher 


Zeit ſich die Konvoi mit Sr. koͤnigl. 


Hoheit dem groſſen Molo in gleicher 
Linie naͤherte, und zum zweitenmal 
auf. die nämliche Weiſe die Willkom⸗ 
mung ‚von Trieſt aus erfolgte, der 
dar⸗ 
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darauf alle in dem Hafen gelegene ſo⸗ 
wohl k. k. bewaffnete Schiffe, als an⸗ 


dere Kauffahrteiſchiffe folgten, und ſo⸗ 
bia Se. königl. Hoheit unter dem 


Donner der Kanonen, und dem Zu⸗ 
lauf des herbeiſtroͤmenden Volkes an 
dem Gubernialhauſe, unter Paradi⸗ 
rung einer Ehrenwache, aus Land ſtie⸗ 
gen, wo ſodann endlich zum dritten⸗ 
mal Hoͤchſtſelbe auf gleiche Weiſe von 
dem Kaſtell, dem groſſen Molo, der 
Lazareth⸗ und Stadtbatterie bewill⸗ 
kommt wurden. g 

Gegen 6 Uhr Abends fuhren Se. 


andern Kauffahrteiſchiffen ſalu⸗ 
titt; im Rückfahren geruheten Hoͤchſt⸗ 
ſelbe ſich an Bord der engliſchen Fre⸗ 
gatte zu verfuͤgen, worauf die Manns 
ſchaft auf den Segelſtangen in Parade 
Rund. Als Se. koͤnigl. Hoheit das 
Schiff betraten, wurde Hoͤchſtſelbe 
mit 21 Schuͤſſen begrüſſet. Sie ver⸗ 
weilten darauf bis 8 uhr Abends, und 
wurden neuerdings beim Abfahren mit 
21 Schuͤſſen begleitet. Kuͤnftigen 
Sonnabend gedenken Se. koͤnigl. Ho⸗ 
beit wieder zur See abzureiſen, nach 
Capo d Iſtria zu gehen, und Pola 
mit den dortigen Alterthümern in Aus 


genſchein zu nehmen; ſodann Istrien 


u beſehen, und Hoͤchſtdero weitere 
ieife fortzuſetzen. 

Deutſchland. 

Aus Regensburg wird gemeldet, 

daß der Bürger Bacher, SGeſchaͤfts⸗ 


traͤger der franzoͤſiſchen Republik, dem 
Reihsdireftorium den Wunſch lſeiner 
Regierung eröffnet, nach welchem die 
Entſchaͤdigungsſache der weltlichen 
Fuͤrſten, gemäß des Luneviller Fries 
dens, fo ſchnell als möglich, beſtimmt 
werden mochte. 5 a 

Wegen der Errichtung des vorge⸗ 
ſchlagenen Monuments zu Ehre des 
Erzherzogs Karl koͤnigl. Hoheit gieng 


ſelbſt der Wunſch Sr. koͤnigl. Hoheit 


gleich bei Annahme dieſer Ehrendezeu⸗ 


J gung dahin: wenn fie ja ohne alle 


Beſchwerung der niedern Klaſſe der 
Reichgu anen ovon ein groſſer 
„ geſchehen Köͤunke, uns biete iſt 
durch aß Staͤnde, die ihre e 
gen hieruͤ ugeſchickt haben y ers 
tönt. In Anſehung des Orts, und 

der Auswahl der Vorſtellung des Ges 

genftandes, iſt auch eine Vereinigung ſehr 
leicht bevorzuſehen, indem die Berath⸗ 
ſchlagung hieruͤber bald ihren Anfang 
nehmen durfte. Indeſſen iſt vorzuͤg⸗ 
lich die ehrenvolle Abſtimmung des 
Kurfuͤrſten von der Pfalz nicht zu um⸗ 
gehen: „Mit wahrem Vergnügen, 
beißt es in derſelben, haben wir den 
Vorſchlag des Koͤnigs don Schweden 
vernommen, und es iſt uns eine ange⸗ 
nehme Gelegenheit, die ſeltenen Ver⸗ 


dienſte, die ſich dieſer edle Fuͤrſt, ſo⸗ 


wohl als Anfuͤhrer der deutſchen Ar⸗ 
meen, als durch ſein gerechtes und 
menſchenfreundliches Benebmen in allen 
feinen Verhaͤltniſſen, und beſondens 
durch ſeine thaͤtige Verwendung, dem 
ungluͤcklichen Kriege und feinen were. 


Ad 
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heerenden Folgen ein fruͤheres Ende zu 
machen, um das deutſche Vaterland 
erworben hat, oͤffentlich dankbar ans 
zuerkennen. Wir werden deshalb aus 
unſern eigenen Mitteln, mit Freuden 
dazu beitragen, damit das vorgeſchla⸗ 
gene Denkmal auf eine dem erhabenen 
Gegenſtand angemeſſene Art ausgefuͤhrt 
werden koͤnne.“ 

Aus Frankfurt wird unterm 28ten 
Juli geſchrieben, daß die Stadt 
Maynz, vermoͤg eines aus Paris un⸗ 
term 26ten Juli angekommenen Bes 
fehls, nicht nur Feſtung bleiben, ſon⸗ 
dern auth gegen den Rhein hin da⸗ 
durch befeſtigt werden ſoll, daß man 
Oben, in der Mitte und am Ende 
der Bogenſehne, welche der Werft bil⸗ 
det, Baſteien in den Rhein treiben, 
und ſo zu gleicher Zeit einen ſichern 
Hafen bilden will. Die Furcht, als 
dürften ganze Straffen abgetragen wer⸗ 
den, ka“ nun ganz weg. Man ers 
wartet, bat die Stadt naͤchſtens aus 
dem bisherigen Belagerungſtande in 
jenen de Surveillance uͤbergehen wer⸗ 
de, welches ein Mittelzuſtand ſeyn 
wuͤrde, wodurch doch manches, vor⸗ 
zuͤdlich in Hinſicht auf die Freiheit des 
Rheinhandels erleichtert wird, welchem 
noch immer fehr ſtarke Schwierigkeiten 
entgegen ſtehen. Die Mapnzer Depu⸗ 
tirten find nach denfelben Nachrichten 
von Paris wieder zuruͤck gekommen. 
Die Regierung hat ihnen 2500 Baͤn⸗ 
de, unter andern die Encyclopaͤdie ges 
ſchenkt, auch Gemaͤhlde von den ers 
Ken Meiftern verſprochen. Es ſoll zu 
Maynz eins Ecole ſuperieure für die 


deutſchen Departemente errichtet wer⸗ 
den. 
London vom 4. Auguſt. 
(Uiber Paris.) 

Die hieſige Neugierde iſt jetzt be⸗ 
ſonders auf Lord Nelſon gerichtet, 
welcher mit einer betraͤchtlichen Flotte 
von leichten Kriegsſchiffen, von Bran⸗ 
dern und Bombardiergallloten aus 
den Duͤnen abgeſegelt iR, um gegen 
die franzoͤſiſchen und hollaͤndiſchen Haͤ⸗ 
fen Unternehmungen auszuführen. Am 
aten diefes ſah man von Dover, daß 


»die Flotte des Lord Nelſon vor Bou⸗ 


logne vor Anker lag. Man ſchaͤtzte 
ihre Staͤrke auf 40 Segel; die Kriegs⸗ 
fahrzeuge, die indeß Lord Nelſon zu 
ſeinen Unternehmungen zur Diſpoſizion 
hat, betragen gegen 100. Er hat 
ſchon Depeſchen nach London geſandt, 
welche geſtern durch den Kutter Cygne 
zu Dover angekommen find. Zu Baus 
logne ſollen 30 franzoͤſiſche Kanonier⸗ 
ſchiffe vor Anker liegen, welche Nelſon 
in der Nacht auf den ten angreifen 
wollte. 

London vom 4. und 7. Auguſt. 

Lord Nelſon iſt, nachdem er die 
franzoͤſiſche Flottille zu Boulogne bom⸗ 
barditt hat, am Sten wieder zu Mars 
gate angekommen. Nach dem Angriff 
auf jene Flottille erließ er ſolgende 
Addreſſe an ſeine Eskadre: f 

Meduſa bei Boulogne den 5. Auguſt. 

„Lord Nelſon hat Urſache, mit den 
Kapitains der Bombardierſchiffe über 
die Art, wie ſie ſelbige geſtern poſtir⸗ 
ten, zufrieden zu ſeyn; fie konne 
unmöglich beſſer angebracht werden und 
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tie Artlllerieoffiziers haben Lretze Ge⸗ 


ſchicklichkeit gezeigt, daß ſie von 24 
bewaffneten feindlichen Schiffen, 

ihnen entgegen ſtanden, 10 ganz außer 
dienſtfaͤhigen Stand geſetzt haben, 
Viele andere find, wie Lord Nelſon 
glaubt, ſehr beſchaͤdigt. 
mandeur en Chef kann nicht umhin 
den großen Eifer und die Begierde an⸗ 
zuerkennen, den Feind mehr in der 
Nähe anzugreifen; ein Wunſch, der 
ſich unter allen Klaſſen der Perſonen 
"äußerte, und welchem Lord Nelſon 
gerne wurde nachgegeben haben, waͤte 
ein Angriff in dieſem Augenblick dien⸗ 
lich geweſen. Die Offiziers und an⸗ 
dere konnen Mich aber verfihert balten, 
daß ihnen bald wieder Gelegenheit ger 

geben werden ſoll, ihren Eifer und 
ihre Bravour an den Tag zu legen. 
Die gemietheten und Zollkutter haben 
ihre Pflichten geſchickt erfuͤllt. 
„Cunterz.) Nelſon und Bronte.“ 
Am zten um 2 Uhr wurden die Ka⸗ 
nonen im park und vom Tower gelds 
ſet und folgende auſſerordentliche Hof⸗ 
zeitung zugleich ausgegeben; 2 
Admiralitaͤtsofice, den zten Auguſt. 
London. Lieutenant Dumaresgq iſt mit 
Depeſchen vom Rearadmiral Sir J. 
Saumarez bier angekommen, von wel⸗ 
chen folgendes eine Abſchrift iſt: 


Sir James Saumarez an Herrn Evan 


Nepean, Schiff Caeſar, Kap 
Trafalgar den 13. Juli 1801. 
Sir! 
Es bat dem Allmaͤchtigen gefallen, 
die Anſirengungen der k Eskadre mit 


— . . N ⁵˙ 
dem entfaretbenäfen Vorteile uͤber die 
Feinde dieſes Landes iu Frönen. 
die z franzoͤſiſchen Linienſchiffe, welche im 


Der Kom⸗ 


— 
Die 


der Akzion bei Algeſtras vom sten un⸗ 
faͤhig gemacht worden, erhielten am 
Sten eine Verſtaͤrkung durch eine Es⸗ 
kadre, beſtehend aus F ſpaniſchen Li⸗ 
nienſchiffen unter Kommando des Don 
Joaequin de Moreno, einem franzoͤſi⸗ 
ſchen Schiffe von 74 Kanonen und 3 
Fregatten, nebſt einer unglaublichen 
Anzahl von Kanonenböten und Fohr⸗ 
zeugen. Sie giengen geſtern Morgen 
mit Sr. Majfeſtaͤt vormaligem Schiffe 
Hannibal unter Segel, nachderheſte dies 
ſes gluͤclich von der Saubbank abge- 
bracht hatten. Ich verzweifelte beinahe, 
eine hinlaͤngliche Macht in Bereirfchaft 
zu haben, um einer fo großen Mache 
zu widerſtehen; indeß ward der Caeſar 
in Stand geſetzt, geſtern Morgen den 
Molo zu verlaſſen und gieng unmit⸗ 
telbar darnach mit der ganzen Eskadre 
unter Segel, wovon indeß der Pom⸗ 
pee auszunehmen iſt, welcher nicht 
Zeit hatte, ſeine Maſten wieder herzu⸗ 
ſteblen. Im Vertrauen auf den Eifer 
und die Unerſſchrockenheit der Offiziers 
und Gemeinen, mit denen ich zu die⸗ 
nen das Gluͤck habe, entſchloß ich 
mich, wo möglid die Paſſage einer 
fo betraͤchtlichen Macht nach Kadir zu 
hindern. Des Abends ſpaͤt bemerkte 
ich, daß der Feind Cabaretta Point 
paßirt hatte und um 8 Uhr ſegelte ich 
auf ihn zu, um ihm nachzufolgen. 
Da Sr. Mafeſtat Schiff, der Superb, 
vor dem Caeſar ſtazionirt war, ſo be⸗ 
fahl ich dem Kapitain Keats, ſeine 

gel 


gel aufzusetzen und die lezten Schiffe welches auf der  Cantbanf von Gans 


im feindlichen Hintettreffen anzugrei⸗ 
fen, auch ades mögliche anzuwenden 
und an der Kuͤſtenſeite des eindes zu 
bleiben. um 11 Uhr eroͤffnete der Su⸗ 
perb fein Feuer nahe bei den feindlich en 
Schiffen und als der Caeſar nachkam 


und ſich bereit machte, einen Drei⸗ 


decket zu engagiten , welcher die Segel 
hutte fallen laſſen und ſtille log, fo 
bemerkte er, daß es Feuer gefaßt hatte, 
und da die Flammen ſich dem Schiffe 
mitgetheilt hatten, weiches an der vom 
Winde abgekehrten Seite ih befand, 
ſo waren beide Schiffe in Brand ge 
rathen und ſtellten einen furchtbaren 
Aublick dar. Da keine Möglichkeit 
war, in einer ſo traurigen Lage den 
geringſten Beiſtand leiſten zu koͤnnen, 
fo. paßitte der Caeſar, um mit dem 
durch den Superb engagirten Schiffe 
aufzukommen, aber durch das ent⸗ 
ſchloſſene Feuer, welches von jenem 
auf das letztere unterhalten worden und 
gedachtem Schiffe ſtets den groͤßten 
redit bringen wird, war das feind⸗ 
liche Schiff bald zum Schweigen ges 


bracht, welches denn auch bald darauf 


die Segel ſtrich. Da der Venerable 
und Spencer während dieſem herange⸗ 
kommen waren, ſo ſegelte ich dem 
Feinde nach, weicher alle Segel auf⸗ 
ſetzte und durch die Straße paßirte, 
wo ich waͤhrend der Nacht ihn aus 
dem Geſicht verlohr. Es wehte bis zu 


Tages anbruch ſehr ſtark und am Mor⸗ 


gen waren nur der Venerable und 
Thomas mit dem Caeſar noch beiſam⸗ 
men, und eins der franzoͤſiſchen Schiffe, 


ö 


— 


auf daſſelbe 


lich war, demſelben zu folgen. 


war, ſegelte in einiger Entfernung 
von denſelben, doch kam der Speneer 
hinter uns nad), Alle Schiffe ſegelten 
unmittelbar mit einem friſchen Winde 
1 indeh. als wit Ihe 
kamen und de ind ploͤtzlich ſtille 
ward, ſo war der Venerable allein im 
Stande, es zur Akzion zu bringen „ 
welches Kopitain Hood anf die tapfer⸗ 
ſte Weſſe chat, Er hatte beinahe das 
feindliche Schiff zum Schweigen ge⸗ 


bracht, als ſein Honptmaſt, welcher 


vorher. ‚fon beſchoͤdigt worden, un⸗ 
glaͤcklicher Weiſe abgeſchoſſen ward. 
Da es beinahe Windſtille geworden, 
ſo war das feindliche Schiff im Stan⸗ 
de, zu entkommen, ohne daß es moͤg⸗ 
1 Das 
franzoͤſiſche Schiff führte 84 Kanonen, 


nebſt mehreren Kanonen auf dem Ka⸗ 


nonendecke. Die Akzion war fo nahe 
bei der Kuͤſte, daß der Venerable auf 
eine Sankbank gerieth, aber bald mik 
Verluſt aller Maſten abgebracht und 
von Thamas gezogen ward. Die feind⸗ 
lichen Schiffe ſind jetzt im Geſicht weſt⸗ 
waͤrts nach Kadir ſteuernd. Der Su⸗ 
perb und Audacious und das genom⸗ 
mene Schiff, nebſt der Charlotta, einer 
portugieſiſchen Fregatte, Kapit. Ceaw⸗ 
ſurd Duncan, welcher mit der engl. Es⸗ 


kadre auslief und dem Kapit. Keats eine 


große Hilfe geweſen iſt, indem er bei dem 
genommenen Schiffe blieb, ſind gleichfalls 
im Geſicht. Ich gehe mit meiner Eskadre 
nach Roſier Bay und werde nach erhalte⸗ 
ner Ausbeſſerung meine Stazton augen⸗ 
blicklich wieder nehmen. 


er 


Ju- 


— 65 — 


{ 


Intelligenzblatt zu Nes 69. 
— —— mrm—bU————x＋—Uð! 


Avertiſſemente. 


Ankündigung. 


Den 18ten Jäner 1802 wird der fuͤr 
das oſtgaliziſche Gubernium und die 
dazu gehörigen Aemter für das lember⸗ 
85 lateiniſche Seminarium, die koͤnigl. 

andrechte zu Tarnow und Stanisla⸗ 
wow, dann für das Wieliezker Salinen⸗ 
oberamt noͤthige Papierbedarf Demjeni⸗ 
gen, der die bieferung deſſelben in den 
wohlfeilſten Preiſen anbietet, auf 3 
nacheinander folgende Jahre, namlich 
vom iten Juli 1802 bis letzten Juni 
1808 mittelſt eines foͤrmlichen Pacht⸗ 
kontrakts verſteigerungsweiſe hintan ge⸗ 
laſſen werden. 

Der Papierbedarf belauft ſich auf 
Jahr beiläufig. | 

auf 100 Rieß Poſtpapier. 

detto 2700 Rteß Kanzleipapier. 

detto 3500 Rieß Konzeptpapier. 

Wobei noch eine verhaͤltnißmaͤſſige 
Quantität an Regal, Median, Kanz⸗ 
lei und Konzeptpapier, wie auch groß 
und kleines Packpapier, wovon ſich in 


voraus die eigentſiche Anzahl nicht be⸗ 


ſlimmen läßt, erforderlich ſeyn wird. 

Jene welche diefe P wierlieferung an 
ſich zu bringen geſiunt ſind, haben fich 
perſoͤnlich oder mittelſt eines eigentlich 
dazu 1 beſtimmenden und mit der er⸗ 
forderlichen Vollmacht zu verſehenden 
Stellvertreters den isten Jauer 1802 
um 9 Ubr e bei der hieſigen 
k. Gubernialexpeditsdirekzlon anzumel⸗ 
den, und muͤſſen vor der Verſteigerung 


300 fl. rhn. baar erlegen, dann muß 
derjenige, der dieſe Lieferung bei der 
e erſtehet, und hierauf den 
Kontrakt abſchließt, binnen 3 Monate 
von dem Tage der Verſteigerung ge⸗ 
rechnet, eine annehmliche fidejuſſoriſche 
oder baare Buͤrgſchaft von 1000 fl. ihn. 
zur Sicherheit des hoͤchſten Aerariums, 
unfehlbar beibringen. 


Lemberg den 17ten Juli 1917. 3 
— — 


Von Seiten der k. k. krakauer Land; 

rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ge, 
genwaͤrtigen Edikts der Fran Mariannt 
Lonska gebornen Trzeinska bekannt ger 
macht: daß der Herr Anton Trzeinski 
am gem April 1797 im Dorfe Gapinin 
ohne letztwillige Verordnung mit Tode 
abgegangen ſey. 
Da aber dieſen k. k. Landrechten ihr 
Aufenthaltsort als einer Schweſter des 
Verſtorbenen unbekannt iſt z fo wird 
fie hiemit ermahnt: binnen Jahresfriſt 
und ſechs Wochen das ihr, auf des ver⸗ 
ſtorbenen Bruders Anton Trzeinski Ver⸗ 
laſſeuſchaft, dienende Recht bei dieſen 
k. k. kandrechten darzuthan, und die 
Erbserklaͤrung einzureichen; weil hin⸗ 
gegen der von dieſer Verlaſſenſchaft ihr 
zukemmende Antheil ſo lange unterm 
Schuße und in der Verwaltung des 
Gerichts bleiben müßte, bis fie für 
Tod erklärt werden koͤnnte. 

Krakau den iten Juli 1801. 

Joſerf von Nikorowicz. 
„Roskoſchny⸗ 
Johann Morak. 


Aus dem Ratbſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer kandrechte in Wege. 
ner. 3 
Don 


ö 


K... „r... ——. 
Von Seiten der k. k. krakauer Lande genwärtigen Edikts Öffentlich bekaung 
rechte in Weſtgalizien wird allen, dſti gemacht: daß dieſe k. k. Landrechte auf 
nen zu wiſſen daran gelegen, mittel: Anſuchen der Stanislau und Thereſſa 
gegenwärtigen Edikts öffentlich bekannt Ein zykowskiſchen Erben in den Ver⸗ 
gemacht: daß Nikolaus Ponezkowsk⸗ kau durch oͤffentliche Verſteigerung der 
am 1 Dezember 1706 und deſſen Ges beweglichen Und unbeweglichen, zum 
mablin Hedwigis weten der am 24, | obgedachten Nachlaſſe gehoͤrigen Güter, 
Mai 1300 ohne letztwillige Verordnung als: eines Steinhauſes in Neuſtadt⸗ 
zu Kielee mit Tode abgegangen. Da] Korezyn und einiger Grundſtuͤcke (die 
nun die beiden Verlaſſenſchaften den J Schulzeien in Grotniff und Koniecmo⸗ 
- nächften Erben zufallen, deren Namen ſty , zwie auch ein hoͤlzernes Hoͤfel in 
und Wohnort nicht genau bekannt iſt; Neuſtadt⸗ Ko ausgenommen) ein⸗ 
fo werden auf Anfuchen des dieſen bei⸗ [ gewilligt haben. Wes wegen alle Kauf⸗ 
den Verlaſſenſchaften aufgeſtellten Ku- luſtigen vorgeladen werden, am 29. Ok⸗ 
rators Doktor der Rechte Herrn Ad⸗ tober J. J. um 9 uhr Vormittags in 
vokaten Niemetz dem ıgten Kapitel des J Neuſtadt⸗Korezyn zu erſcheinen, wo 
aten Theils des ‚bürgerlichen Geſetzbuchs die obbenannten Sachen an den Meiſt⸗ 
gemäß — allen denjenigen, die auf die] bietenden gegen gleich baare Bezahlung 
eine oder andere Verlaſſenſchaft ein J werden verkauft werden. ö 
Erbrecht zu haben glauben, hiermit 
vorgeladen, innerhalb drei Jahren die 
Erbserklaͤrung auf eine oder die andere 
Werlaſſenſchaft bei dieſen k. k. Land⸗ 
rechten einzureichen, und ihre Rechte 
bis letzten April 1804 aum deſto ſicherer 
auszuweiſen; da im entgegengeſetzten 
Kr nach Verlauf der dreijährigen 
Friſt, dieſe Verlaſſenſchaften demjeni⸗ 
gen unter den ſich Meldenden werden 
zuerkannt und ausgefolgt werden, der 
die naͤchſten Rechte ausweiſen wird. 


Krakau den 7. April aBor. 


Krakau den 25. Julius 190. 


Joſeph von Nikorowiez⸗ 
W. Roskoſchnn. 
Johann Morak. 


Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte an Weſtgalizien. 


J. Daublewski Sternek. e 


oſeph von Nikorowiez. — — 
3 W. Roskoſchny. a d 


Karl v. Reinheim. 


Aus dem Nathſchluße der k. k. kra⸗ 
auer Landrechte in Weſtgalizien. 5 
Weinmann. 3 


Wechſel + Cours in Wien 
den 19. Auguſt. 


Brief Geld 

Amſterdam für 200 Th. 25 i 
u ͤ — i C. a — 162 x fe! 
Nane fuͤr 100 Th. fl 
Von Seiten der k. k. krakauer Land N Venedi N e 

22 L. d. k 1 3 9 Ur, 400 E. 

rechte in Weſigalizien wird mitteilt ge Beo. h ! : = 1203/41 — 
N Lon⸗ 


— 


— 4 — 


r —— ¹—⏑ © — % . —.—ñ———᷑ nn 


London fuͤr 1 Pf. St. fl. 10 8 — 


Augsburg für oo fl. 

Cor. | — 1162/8 
Jeg fuͤr 100 fl. deto 99 A7 
onſtantinopel für 100 u #1 
Piaſt. a a 
Paris Ren Liv. Tour- | 

u —— — 27 


nois j I 
Genua für einen dero — 38 
Livorno für eint eto — —- 


Einlöſungspreiſe Nünzamt. 1 


Gold, die Mark fein 40⁰ 
In- und aus laͤndiſches 
Bruch 2 und Paga⸗ 
ment » Silber, dann 
auslaͤnd. Stangen . 
ſilber von jedem Ge: * 
Halt die Mark fein 27 fl. 36 


Cours der Obligazionen. 


. | Geld 
Wien. Stadt Banko as | > 


pr. Ct. 99 7 9812 
Statsſchuldenkaſſa a 5 
pr. Ct, a — 7 
Hofkam. a 4½ pr. Ct. — 94 1,2 
detto a 4 — — 94 
detto 43/2 — — 89 1/2 
W. Oberkamer⸗Anz— — | 97 
a detto a2 . — 94 
detto 4312 — — 89 1/2 
Staͤnd. Böhm. a4 — — 8 ½ 
— Mähren — 86 1f2 
N. Oe. Standiſche a 5 i 
De, — 07 
1 dekto a4 — — 94 
detto Lotterie — 9717/2 
Staind. ob derEnse s— — 9514 
Berſchleiß⸗ Direkt. Trat. . 
pr. A x ml“ 
Unverzinsl. Hofkammer 92 a 86 
Bankd Lotto 4 — 


104 


1 
7 


. . 


Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthandler in der⸗Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 
Moritz und Auguſte, oder die Kleinen, 
wie fie ſeyn ſollten. Vom Berfaffer 
des Roberts, oder der Mann, wie 
er ſeyn ſollte. 8. 1801. 40 kr. brofch. 


49 kr. ' e DT; 
Robert, oder der Mann, wie er ſeyn 
ſollte. Ein Seitenſtuͤck zu Eliſe, oder 
das Weib, wie es ſeyn ſollte. Zwei⸗ 
ter Theil. Neue Auflage, mit ſchoͤ⸗ 
nen Kupfern. 8. Wien. 1901. unge⸗ 
bunden 36 kr. broſch. 40 kr. Beide 
Theile Eöften 1 fl. 8 kr. broſch. 1 fl. 


Eliſe, oder das Weib, wie es ſeyn 
ſollte. Wien und Prag 1790 mit ſehr 
ſchoͤnem Titelkupfer, geſtochenem Ti⸗ 
tel 55 Vignet, ungeb. 4s kr. broſch. 
40 fr. g 

Michael Montaigne's Gedanken und 

Meinungen über allerlei Gegenſtaͤnde. 
Uiberſetzt von J. J. Chr. Bode. 
Siebenter und letzter Band. Enthal⸗ 
tend: das Real- und Rominal-Negi⸗ 
ſter des ganzen Werkes. Bearbeitet 
von J. Fire ge. 8. 1807. Fa fr. 
broſch. 56 kr. Das ganze Werk kom⸗ 
plet 6 fl. 18 kr. ſauber broſch. ö fl. 
40 kr... 5 

Die Schwerbtbrͤͤder in Lieffand, oder 
dos fürchterliche Blutgeruͤſt. Eine 
Geiſſergeſchichte. 8. 1801. ungeb. 43 
kr. broſch, 49 kr. 


Die arme Lotte, oder die verſöhnten 
Familien. Eine Robinſonade. 3. 


1901, 48 kr. brosch. 49 fr. 


X 1; * 
Jaroslaw den Sternberger erffer Grof, 


oder die Hochſeit ohne Brant zu 
Karlßein. Geiſtergeſchichte des 1% 
5 505 bunderts. 8, 1801. 45 kr. broſch. 
49 kr. 


Gedrackt and werlezt bei Joſeph Georg Traßler, u k, Oubernial⸗Buchdrucker 


